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Zusammenfassung 

1. Diese Mitteilung hat zum Gegenstand die Auf- 
stellung eines Butteroil-Nahrungsmittelhilfepro- 
grammes für 1976. 

Die für 1976 vorgesehene Gesamtmenge an But- 
teroil ist die gleiche wie für das Programm 1975, 
nämlich 45 000 t. 

2. Für die Zuteilung dieser Menge schlägt die Kom- 
mission folgende Aufgliederung vor: 

— 19 960 t Butteroil würden für direkte Hilfen 
an Entwicklungsländer, insbesondere für den 
indischen Subkontinent und die am meisten 
notleidenden Länder Afrikas und Lateiname- 
rikas vorgesehen; 

— 21 500 t würden internationalen Organisatio- 
nen zugeteilt: WEP, UNICEF, UNRWA, Liga 
der Gesellschaften des Roten Kreuzes, 

— 3540 t dienten zur Bildung einer Reserve, mit 
der Notsituationen begegnet werden soll. 

Die Kommission schlägt ebenfalls vor, daß die 
aus der Reserve des Programms 1975 verblei- 
bende Menge Butteroil Pakistan zugeteilt wird. 

3. Die Kosten des Programms werden auf 68,79 Mio 
Rechnungseinheiten (Weltmarktpreise) geschätzt; 
dieser Betrag würde zu Lasten des Postens 9212 
des Haushaltsplanes 1976 gehen. Der in erster 
Lesung angenommene Vorentwurf des Haus- 
haltsplanes weist auf diesem Posten einen Kredit 
von 68,95 Mio Rechnungseinheiten aus. 

4. Der Rat wird gebeten, über diesen Vorschlag 
vor Ende des Jahres zu beschließen. 


Teil I - Grunddaten 
I. Allgemeine Erw^ägungen 

Diese Mitteilung betrifft die Aufstellung des Butter- 
oil-Nahrungsmittelhilfeprogramms für 1976. Das 
Programm hat eine Menge von 45 000 t zum Gegen- 
stand, also die gleiche Menge wie im Jahre 1975, 
welche die Kommission mit dem Entwurf des Haus- 
halstplanes 1976 vorgeschlagen hatte, der vom Rat 
bei der ersten Lesung angenommen wurde. Die Mit- 
teilung enthält: - eine Grundsatz-Verordnung, die 


der Zustimmung des Europäischen Parlamentes be- 
darf; - eine Durchführungs-Verordnung, die sich auf 
die vorstehende Verordnung stützt ^). 

Die Kommission weist den Rat und das Europäische 
Parlament auf die Notwendigkeit hin, die Texte 
so rasch wie möglich durchzuarbeiten, damit das 
Butteroil-Programm noch vor Jahresende verab- 
schiedet wird. 

In früheren Jahren hat die späte Verabschiedung 
der Programme Verzögerungen in der Abwicklung 
zur Folge gehabt, die oft nicht mehr aufgeholt wer- 
den konnten, so daß die Gemeinschaft nicht immer 
innerhalb der gewünschten Fristen den dringenden 
Bedarf einiger Entwicklungsländer decken konnte. 

Zwar konnten in letzter Zeit in Bezug auf die Fristen 
für die Abwicklung der Hilfsaktionen ganz allge- 
mein grundsätzliche Fortschritte erzielt werden, 
weil das Verfahren nach dem die Lieferabkommen 
vom Rat abgeschlossen werden, durch das verein- 
fachte Verfahren eines Briefwechsels zwischen dem 
Empfängerland und der Kommission ersetzt wurde. 
Trotzdem sind durchaus noch wesentliche Fort- 
schritte möglich, wenn die Programme vor Jahres- 
ende beschlossen werden. 

Bei Ausarbeitung des vorliegenden Programms 
folgte die Kommission den Leitlinien des Doku- 
ments „Skizze der Gemeinschaftsaktion von mor- 
gen" und hat daher, angesichts der geringen, für 
eine Verteilung zur Verfügung stehenden Mengen 
an Butteroil und der Verschärfung der Lage für die 
am meisten von der derzeitigen Krise betroffenen 
Länder in erster Linie die bedürftigsten Länder be- 
rücksichtigt. 

So sind in den Vorschlägen für 1976 etwa 73 Vo der 
direkten Hilfe der Gemeinschaft für die Länder des 
indischen Subkontinentes und für die am meisten 
notleidenden Länder Afrikas (Äthiopien, Somalia, 
Tansania, Sahel) und Lateinamerikas (Haiti, Hondu- 
ras) bestimmt. 


1) Da diese Mitteilung auch die Zuteilung einer kleinen 
Reserve-Menge aus dem Programm 1975 vorsieht, 
wird ebenfalls beigefügt; Eine Verordnung zur Liefe- 
rung von Butteroil an Pakistan im Rahmen des Nah- 
rungsmittelhilf eprogrammes 1975. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27, Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
Kanzleramtes vom 18. Dezember 1975 - Il4 - 680 70 - E - Na 7/75: 

Die Unterlagen sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften vom 26. November 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften über- 
mittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu den genannten Kommissionsunterlagen ist vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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IL Vorliegende Anträge 

23 Anträge auf Nahrungsmittelhilfe in Form von 
Butteroil wurden der Kommission zugesandt (bzw. 
angekündigt). Sie beziehen sich auf insgesamt 
91 800 t, deren Aufteilung aus nachstehender Ta~ 
belle 1 ersichtlich ist. 

Die angegebene Menge ist jedoch bestimmt zu 
niedrig angesetzt, da eine Reihe von Ländern 
(Ägypten, Pakistan, Obervolta, Äthiopien, Guinea- 
Bissau) die gewünschten Mengen Butteroil noch 
nicht angegeben haben. 

Einige Empfänger vom vorjährigen Programm haben 
keinen Antrag eingereicht: 

Das Hochkommissariat der Vereinten Nationen 
für Flüchtlinge (für Zypern) und Malta ^). 

Dagegen ist die Liga der Rotkreuz-Gesellschaften 
als neuer Antragsteller hinzugekommen. 


Tabelle 1 


Anträge auf Lieferung von Butteroil 
im Rahmen des Programms 1976 


Antragsteller 

Beantragte Menge 

Lateinamerika 

Haiti 

4 500 Tonnen 

Honduras 

2 000 

Peru 

5 000 

Ostafrika 

Kenia 

500 

Mauritius 

730 

Tansania 

12 000 

Somalia 

5 000 

Äthiopien * 

Westafrika 

N. P. = 

keine Mengenangabe 

Kapverdische Inseln 

keine Mengenangabe 

Obervolta 

keine Mengenangabe 

Mauritanien 

2 000 

Guinea-Bissau * 

keine Mengenangabe 

Naher Osten 

Ägypten 

keine Mengenangabe 

Jordanien 

1 250 

Jemen 

4 000 

Asien 

Afghanistan 

2 000 

Bangladesch 

20 000 

Pakistan 

keine Mengenangabe 

Sri Lanka 

320 


Organisationen 


WEP 

18 000 

UNICEF 

10 000 

UNWRA * 

4 000 

Liga der Rotkreuz- 


Gesellschaften 

500 


91 8000 Tonnen 

* Antrag angekündigt 


IIL Arten der Anträge 

A. Anträge von Ländern 

Ziel der Anträge ist 

— entweder die kostenlose Verteilung des Erzeug- 
nisses an bestimmte, besonders gefährdete Be- 
völkerungsgruppen (Haiti, Mauritius, Tansania, 
Jordanien, Honduras, Kenia, Jemen, Obervolta, 
Mauretanien, Somalia, Äthiopien, Kapverdische 
Inseln, Teile von Agpten, Guinea-Bissau), 

— oder der Verkauf auf den örtlichen Märkten mit 
Finanzierung - aus dem Gegenwertfonds - von 
Entwicklungsvorhaben, die der Empfängerstaat 
auswählt und die von der Gemeinschaft gebilligt 
werden (Peru, Afghanistan, Bangladesch, Pa- 
kistan, Teile von Ägypten, Sri Lanka Auf alle 
Fälle wird die Verwendung der Hilfe präzisiert 
in den mit jedem Empfängerstaat zu erstellenden 
Durchführungsbestimmungen. 

B. Anträge von Organisationen 

Die Anträge der Organisationen haben folgende 

Ziele: 

— Liga der Rotkreuz-Gesellschaften: Hilfe zugun- 
sten der Opfer von Naturkatastrophen 

— UNICEF; Deckung des Nahrungsmittelbedarfs 
der gefährdeten Bevölkerungsgruppen (Kinder, 
schwangere Frauen); 

— WEP: Durchführung von Entwicklungsvorhaben 
(vgl. Tabelle 7) und von Soforthilfemaßnahmen; 

— UNRWA: Deckung des Nahrungsmittelbedarfs 
der Palästina-Flüchtlingsgruppen im Nahen 
Osten. Die Hilfe wird verwendet im Rahmen 
des Basis-Nahrungsmittelhilfeprogramms der 
UNRWA. 


2) Malta hatte aufgrund einer Maul- und Klauenseuche- 
epidemie einen Antrag auf Nahrungsmittelsoforthilfe 
gestellt. Die Gemeinschaft hat daraufhin die im Rah- 
men des Programms 1975 vorgesehenen Lieferungen 
beschleunigt abgewickelt. 

3) Der Zweck des Antrags wurde in diesem Stadium 
nicht angegeben; es ist aber wahrscheinlich, daß der 
Antrag wie im vergangenen Jahr die Rekonstituierung 
von Vollmilch betrifft. 
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iV. Analyse der Anträge 

Um die bereitgestellten Mengen so gerecht wie 
möglich nach dem Bedarf der Antragsteller zu ver- 
teilen, wurden folgende Kriterien zugrunde gelegt: 
hoher Bedarf an genießbaren ölen und Fetten, Pro- 
Kopf-Einkommen von weniger als 300 8 im Jahr, 
eine prekäre Zahlungsbilanzlage. Das erstgenannte 
Kriterium stellt eine unabdingliche Voraussetzung 
für die Gewährung einer Hilfe dar. Um für eine 
Nahrungsmittelhilfe in Betracht zu kommen, müßte 
ein Land ferner den beiden anderen Kriterien ent- 
sprechen. Jedoch kann auch ein Land, dessen Pro- 
Kopf-Einkommen 300 $ übersteigt, in den Kreis der 
Empfänger aufgenommen werden, wenn es unter 
einemi bedeutenden Defizit an genießbaren Ölen 
und Fetten leidet und w^enn seine Zahlungsbilanz- 
lage sehr schwierig ist. Gleichfalls wird ein Land, 
das eine zufriedenstellende Zahlungsbilanzlage ver- 
zeichnet, potentiell für eine Hilfe in Betracht kom- 

Tabeiie 2 


Schätzung des Bedarfs aufgrund der von den Ländern gestellten Anträge 


Unentgeltliche Verteilung, 

Länder 

Zahl der Empfänger 

Jahresbedarf bei einer 
Ration von 20 g/Person/Tag 



Tonnen 

Haiti 

600 000 

4 320 

Ägypten 

- 

- 

Mauritius 

100 000 

720 

Tansania 

150 000 

1 080 

Jordanien 

260 000 

1 250 *) 

Jemen 

- 

- 

Honduras 

300 000 

2 160 

Kenia 

70 000 

504 

Obervolta 

210 000 

1 512 

Mauritanien 

100 000 

720 

Somalia 

250 000 

1 800 

Äthiopien * 

500 000 

3 600 

Kapverdische Inseln 

- 

255 -p 

Guinea-Bissau * 


- 


Verkauf 

Gesamtbevölkerung 

Defizit bei der Jahreseinfuhr 

Land 

(in 1 000) 

von ölen und Fetten (Tonnen) 

Peru 

14 122 

93 200 (Import) 

Ägypten 

34 840 

107 700 (Import) 

Pakistan 

66 720 

250/260 000 (Defizit) *) 

Afghanistan 

14 878 

12 000 (Defizit) 

Bangladesch 

72 500 

160 000 (Defizit) 

Sri Lanka 

13 198 

2 430 (Import) ^) 


*) davon 40 bis 50 000 t Butterghee/Butteroil 


Angekündigte Anträge 

4) Bedarf auf der Grundlage einer durchschnittlichen Tagesration von 13,3 gr/Tag, wie sie von der jordanischen 
Regierung angegeben wurde. 

5) Das für 1976 zu schließende Defizit an genießbaren ölen und Fetten. 

(J) Diese Ziffer hat insoweit Erinnerungswert, als Butteröl grundsätzlich zur Wiedergewinnung von Vollmilch be- 
stimmt ist und daher der auf dieses Produkt bezogene Nährwertbedarf zugrunde gelegt werden muß. (Vgl. Mit- 
teilung zum Nahrungsmittelhilfeprogramm für Magcrmilchpulver). 


men, wenn sein Pro-Kopf-Einkommen verhältnis- 
mäßig niedrig ist und ein sehr großer Bedarf an 
genießbaren ölen und Fetten besteht. 

1. Erstes Kriterium: Vorhandensein eines hohen 
Bedarfs an ölen und Fetten (siehe Tabelle 2) 

— Ist eine Hilfe zur unentgeltlichen \7erteilung 
bestimmt, so wird dieser Bedarf anhand der Zahl 
der während eines Jahres zu ernährenden Personen 
bei einer Tagesration von 20 Gramm pro Person 
geschätzt (siehe Tabelle Nr. 2). 

Ist eine Hilfe zum Verkauf auf dem örtlichen Markt 
bestimmt, so wird der Bedarf aufgrund des Defizits 
des Landes an genießbaren ölen und Fetten ermit- 
telt (1973). (Llnterschied zwischen dem Konsum-Be- 
darf und den lokalen Versorgungsmöglichkeiten) 
oder, falls nicht bekannt, aufgrund der Importe im 
Verlaufe des letzten statistisch erfaßten Jahres 
(1973) berechnet. 


4 
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Diese Tabelle läßt erkennen, daß 


Tabelle 3 


— die Länder, in denen die Hilfe unentgeltlich ver- 
teilt werden soll, einen sehr unterschiedlichen 
Bedarf entsprechend der Anzahl der zu ernäh- 
renden Personen haben, die von 500 t im Falle 
Kenias bis zu mehr als 4000 t im Falle Haitis 
variiert; 

— die Länder, die den Verkauf beantragt haben, 
mit Ausnahme von Sri Lanka einen sehr hohen 
Bedarf haben, der sich von 12 000 t im Falle 
Afghanistans bis 260 000 t im Falle Pakistans er- 
streckt. 

2, Zweites Kriterium: Pro-Kopf-Einkommen unter 
300 $ jährlich (nach den Statistiken für 1972) 

In allen Ländern beträgt das jährliche Einkommen 
300 S oder weniger, ausgenommen Honduras und 
Peru, die im übrigen unter einem bedeutenden Defi- 
zit an ölen und Fetten einer schwierigen Zahlungs- 
bilanzlage leiden (siehe nachstehende Tabelle) 


Pro-Kopf-Einkommen 1972 (in US $) 


Lateinamerika 

Sahel 


Haiti 

130 Mauritanien 

180 

Honduras 

320 Obervolta 

70 

Peru 

520 


Ostafrika 

Naher Osten 

Ägypten 

240 

Äthiopien 

80 T / ■ 

Jordanien 

270 

Kenia 

Jemen (Ar. Rep.). 

90 

Mauritius 

300 ^ ^ ^ 


Tansania 

120 


Somalia 

80 Asien 



Afghanistan 

80 

Zentral- und Westalnka Bangladesch 

70 

Kapverdische Inseln 

240 Pakistan 

130 

Guinea-Bissau 

230 Sri Lanka 

110 


3. Drittes Kriterium: Schwierige Zahlungsbilanz- 
lage 1975 

— In Ermangelung von Informationen über das 
voraussichtliche Zahlungsbilanzsaldo 1975 wurden 
allgemein die Devisenreserven®) jedes Landes im 
letzten verfügbaren Monat 1975 berücksichtigt und 
der Lage Ende 1974 gegenübergestellt. 

✓ 

Entwicklung der Devisenreserven 


Tabelle 4 


Länder 


Währungs- 

einheit 


Stand 
Ende 1974 


Stand 1975 


— Verschlechterung 
Veränderung 
+ Verbesserung 


Lateinamerika 

Haiti 

Mio Gourde 

53,2 

40,2 (Febr.) 

— . 

Honduras 

Mio lempira 

46,8 

33,4 (Juni) 

— 

Peru 

Mrd. Sol 

27,2 

27,6 (März) 

— 

Ostafrika 

Äthiopien 

Mio S Ath. 

555,9 

590,3 (Juni) 


Kenia ®) 

Mio $ 

191,8 

175,3 (Juli) 

— 

Mauritius ®) 

Mio S 

131,1 

92,5 (Juli) 

— 

Somalia 

Mio Sh. S. 

90,9 

282,9 (Juni) 

+ 

Tansania ®) 

Zentral- und Westafrika 

Guinea-Bissau 

Kapverdische Inseln 

Mio $ 

50,2 

46,0 (Juli) 


Sahel 

Mauritanien ®) 

Mio 8 

101,3 

72,0 (Juli) 

— 

Obervolta 

Mrd. F. CFA 

18,12 

16,14 (April) 

— 


7) Bezüglich Sri Lanka siehe Fußnote 3) der Tabelle, 
ö) Amtliche Nettoreserven (Guthaben minus kurzfristige 
V erbindlichkeiten) 

9) Bruttoreserven 
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Naher Osten 

Ägypten 

Mio P. E. 

-249,6 

- 162,0 (Februar) 

+ 

Jordanien 

Arab. Rep. Jemen 

Mio S 

349,7 

474,3 (Juli) 

+ 

Asien 

Afghanistan 

Mio Afgh. 

3 121 

3 917 (Mai) 

+ 

Bangladesch 

Mio S 

64 

(Juni) 

185 (Juni) 

+ 

Pakistan 

Mio Rupien 

2 260 

1 257 (Mai) 

— 

Sri Lanka 

Mio Rupien 

- 704 

- 885 (April) 

— 


Elf Länder befinden sich in einer schwierigen Zah- 
lungsbilanzsituation. Neun dieser Länder verzeich- 
nen 1975 einen Rückgang ihrer Devisenreserven, zu 
dem in vielen Fällen noch eine ständige Verschlech- 
terung seit 1963 hinzukommt (Pakistan, Sri Lanka, 
Haiti usw.). Die Finanzlage von Peru festigt sich im 
Vergleich zu Ende 1974, doch leidet dieses Land 
1974 unter einem Defizit in der Bilanz der laufenden 
Zahlungen von 809 Mio S. Dies entspricht 40 des 
Wertes der Wareneinfuhren, Ägypten ist immer 
noch kurzfristig verschuldet, wenn auch seine Ver- 
schuldung im Vergleich zu Ende 1974 abnimmt. 

Für fünf Länder hat sich die Zahlungsbilanzlage ver- 
bessert: 

Äthiopien, Somalia, Jordanien, Äfghanistan und 
Bangladesch, diese haben jedoch ein verhältnis- 
mäßig niedriges Pro-Kopf-Einkommen (mit Äus- 
nahme von Jordanien und einen ziemlich hohen 
Bedarf. 

Zusammenfassend ergibt sich aus der Analyse der 
Lage der antragstellenden Länder anhand der drei 
obigen Kriterien die Schlußfolgerung, daß alle diese 
Länder für eine Nahrungsmittelhilfe der Gemein- 
schaft in Betracht kommen. 


Zweiter Teil: Vorschläge der Kommission 

Auf Grund vorstehender Erwägungen unterbreitet 
die Kommission zur Aufteilung der 45 000 t Butter- 
oil folgenden Vorschlag (Tabelle 5), der sich eben- 
falls auf die nach den verfügbaren Finanzmitteln 
festgelegten Finanzierungsbestimmungen^^) erstreckt 
(Tabelle 6). 


A. Direkthilfe 

Konzentration dieser Hilfe auf die bedürftigsten 
Länder, d. h. 73 Vo der Gesamtmenge sind für die 
ärmsten Länder, vor allem des indischen Subkon- 
tinents, Afrikas und Lateinamerikas bestimmt. 


B. Indirekte Hilfe 

Sie entspricht insgesamt 21 500 t, die auf vier inter- 
nationale Organisationen aufgeteilt werden. Bei die- 
ser indirekten Hilfe sind folgende Besonderheiten 
zu vermerken: 

a) Aktion zugunsten des WEP. Die Kommission 
bittet den Rat, wie im Vorjahr gleichzeitig mit 
dem Programm der Gemeinschaft auch die Auf- 
teilung der gewährten 16 000 t zu beschließen 
(siehe Tabelle 7). Dadurch würde eine größere 
Kohärenz zwischen den Maßnahmen der Gemein- 
schaft und denen des WEP erzielt. (Auch hier 
zeigt sich das Bemühen um Konzentration auf 
die Länder Asiens wie im Falle der Direktmaß- 
nahmen der Gemeinschaft), und eine größere 
Wirksamkeit bei der Ausführung der Maßnah- 
men (kürzere Beschlußfassung) gewährleistet. 


10) Jordanien verfügt über ein verhältnismäßig höheres 
pro Kopf-Einkommen, dürfte jedoch in dem Umfange 
für eine Gemeinschaftshilfe berechtigt sein, als diese 
für die Versorgung von Flüchtlingen bestimmt ist, 
die das Staatsbudget schwer belasten. 

11) FOB, CIF Ufer oder CIF Kai/Entladeschiff, Lieferung 
frei Bestimmungsort. 
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Tabelle 5 

Vorschlag der Kommission 

Programm für die Butteroil-Nahrungsmittelhilfe 1976 (Gemeinschaftsaktion) 


Programm 1976 


Länder oder Organisationen 


Tonnen 

Finanzierungs- 

Programm 

1975 

Programm 

1974 




bedingungen 



I. Länder 

19 960 





Lateinamerika 

3 500 





Haiti 


1 500 

CIF 

500 

- 

Honduras 


1 000 

CIF 

- 


Peru 


1 000 

CIF 

1 000 

700 

Ostafrika 

3 300 





Kenia 


100 

FOB 

100 


Mauritius 


200 

FOB 

200 

- 

Tansania 


500 

FOB 

1 000 

- 

Somalia 


1 000 

Frei Empfänger 

850 

650 

Äthiopien 


(1 500) 

Frei Empfänger 

- 

2 300 

Westafrika 

Kapverdische Inseln 

1 550 

100 

CIF 

100 


Obervolta 


750 

Frei Empfänger 

- 

2 600 

Mauretanien 


350 

Frei Empfänger 

- 

2 000 

Guinea-Bissau 


(350) 

CIF 

350 

- 

Naher Osten 

3 700 





Ägypten 


2 000 

FOB 

1 1 500 

1 000 

Jordanien 


1 000 

FOB 

1 000 

1 000 

Jemen 


700 

FOB 

i 700 

- 

Asien 1 

Äfghanistan 

7 910 

i 

250 

FOB 

^ 1 000 

600 

Bangladesch 


4 000 

CIF 

7 000 

6 500 

Pakistan 


3 500 ^2) 

FOB 

1 3 500 

3 000 

Sri Lanka 


160 

FOB 

1 250 

- 

IL Organisationen 

21 500 





WEP 


16 000 

Frei Empfänger ^^) 

16 000 

15 000 

UNICEF 


2 000 

Frei Empfänger 

2 000 

- 

UNRWÄ 


3 000 

Frei Empfänger ^^) 

3 000 

2 000 

LIGÄ RKG 


500 

Frei Empfänger 

- 

- 

III. Reserve 


3 540 


3 459 


IV. Sonstige 

1 




1 491 

7 650 

V. Gesamtmenge 


45 000 


45 000 

45 000 

12) Die Kommission schlägt ferner vor, 

diesem 

Land die 





Mengen zuzuteilen, die im Zeitpunkt der Ratsent- 
scheidung über das vorliegende Programm noch aus 
der Reserve des Programms 1975 (3000-3300 t) ver- 
fügbar sind und die, falls nichts dazwischen kommt, 
FOB zu liefern sind (siehe Verordnung in der An- 
lage) 

13) FOB + Pauschalbeitrag 

14) CIF + Pausdialbeitrag 
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aa) Eine Reserve von 4 000 t, die vor allem für 
Soforthilfemaßnahmen bestimmt ist. Im Rah- 
men der neuen Zusammenarbeit zwischen 
dem WEP und der EWG, die im Memoran- 
dum vom März 1974 empfohlen wurde, ha- 
ben die Kommission und das WEP die Mög- 
lichkeit geprüft, diese Zusammenarbeit auf 
die Soforthilfemaßnahmen auszudehnen, die 
bisher davon praktisch noch nicht erfaßt 
worden sind, vor allem wegen der mit den 
Beschlußfassungsverfahren verbundenen 
Schwierigkeiten. 

Die Kommission schlägt daher dem Rat vor, 
die Bildung der genannten Reserve im Rah- 
men der dem WEP zugeteilten Menge vor- 
zusehen. Die aus dieser Reserve durchzu- 
führenden Soforthilfemaßnahmen würden 
gemäß dem kürzlich vom Rat beschlossenen 
Verfahren für die Entscheidung über Sofort- 
maßnahmen abgewickelt (siehe Dok. S/1158/ 
75 COMER 337), d. h. die Kommission wäre 
ermächtigt, derartige Maßnahmen nach Kon- 
sultation der Mitgliedstaaten, die innerhalb 
von zwei Werktagen ihre Antwort erteilen 
müßten, zu beschließen. Der einzige Unter- 
schied bestünde darin, daß diese Menge 
nicht auf die im Programm eingesetzten all- 
gemeinen Reserven, sondern auf die Reserve 
angerechnet würde, die im Teil der dem 
WEP zugewiesenen Mengen ist. 

bb) Für die normalen Vorhaben des WEP hatte 
der Rat im Vorjahr folgendes Genehmi- 
gungsverfahren festgelegt: Endgültige Fest- 
setzung der Mengen auf regionaler Ebene 
und Festsetzung von Richtwerten für die 
Länder. Die Kommission hat die Möglich- 
keit, im Bedarfsfall die Aufteilung nach Län- 
dern innerhalb der vorher festgelegten re- 
gionalen Mengen zu ändern, wobei die Auf- 
nahme neuer Empfänger jedoch vom Rat 
beschlossen werden müßte. Auf Grund der 
Erfahrungen eines Jahres hat das WEP die 
Kommission auf folgende zwei Punkte hin- 
gewiesen: 

— Die Festsetzung von Richtwerten für die 
Aufteilung nach Ländern führt dazu, daß 
das WEP wegen der Fristen zwischen 
der Beschlußfassung des Rates über die 
Aufteilung und dem Zeitpunkt der Ab- 
wicklung der Hilfe häufig Änderungen 
beantragt, wenn über die Durchführungs- 
modalitäten verhandelt wird, sowie spä- 
ter bei der Abwicklung der Hilfen. Dabei 
geht es von den zu diesem Zeitpunkt ge- 
botenen Beförderungsmöglichkeiten, den 
Lieferungen durch anderen Geber usw. 
aus. 

Das WEP bittet daher, keine Mengen für 
die einzelnen Länder vorzusehen, jedoch 


für die für jede Region festgesetzten 
Mengen ein Verzeichnis der potentiellen 
Empfänger aufzustellen. 

— Die endgültige Festsetzung der regiona- 
len Mengen schafft einen zu starren Rah- 
men, und unvorhergesehene Situationen 
können das WEP veranlassen, eine Än- 
derung der regionalen Mengen zu bean- 
tragen. Das WEP wünscht daher, daß die 
Reserve für Soforthilfemaßnahmen im 
Bedarfsfall auch zur Änderung der regio- 
nalen Aufteilung verwendet werden 
kann, Im übrigen wäre es selbstverständ- 
lich, daß Mengen der Reserve, die am 
Ende des Haushaltsjahres nicht für So- 
forthilfemaßnahmen eingesetzt worder 
sind, zur Aufstockung der regionaler 
Mengen verwendet werden. 

Die Kommission erkennt die Wünsche 
des WEP als begründet an und schlägt 
daher dem Rat einige Änderungen in 
dem im Vorjahr beschlossenen Verfah- 
ren vor. 

Das neue Verfahren ließe sich wie folgt zu- 
sammenfassen: 

— Bei Aufstellung der Programme Fest- 
setzung durch den Rat der regional vorge- 
sehenen Mengen und des Verzeichnisses 
der potentiellen Empfänger, wobei die 
Aufnahme neuer Empfänger vom Rat be- 
schlossen werden müßte. 

— Ermächtigung der Kommission, die Men- 
gen für die einzelnen Länder innerhalb 
der im voraus festgesetzten regionalen 
Mengen festzulegen und die regionalen 
Mengen durch Entnahme aus der Re- 
serve zu erhöhen. 

b) Für die Aktion zugunsten von UNICEF bittet die 
Kommission den Rat, über die Aufteilung der 
bewilligten 2000 t (siehe Tabelle 8) nach dem 
gleichen Verfahren zu beschließen, das im Vor- 
jahr für das WEP und UNICEF festgesetzt wor- 
den ist (siehe Anfang von bb) vorstehend). 

c) Bezüglich der Handhabung der der Liga der Rot- 
Kreuz-Gesellschaften zugeteilten Mengen schlägt 
die Kommission die gleichen Modalitäten vor, 
wie sie für die vorangegangene Aktion zugun- 
sten des Internationalen Komitees des Roten 
Kreuzes im Rahmen des Programmes 1974 be- 
schlossen wurde, und zwar: Entscheidung durch 
den Rat für Sofortmaßnahmen von mehr als 
100 t Butteroil und durch die Kommission von 
gleichen oder geringeren Mengen ^^). 


15) Diese Entscheidung gilt auch für die Lieferbedingun- 
gen. 
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Bildung einer auf 3540 t begrenzten Reserve 
(4550 t im Jahre 1975), mit der, entsprechend dem 
Vorhergesagten, sowohl dem Bedarf der bedürf- 
tigsten Länder begegnet als auch der Zweck- 
mäßigkeit einer Zuweisung von 21 500 t für in- 
direkte Hilfeleistungen entsprochen werden soll. 
Diese Reserve ist vorrangig für Notsituationen 
bestimmt, die im Jahre 1976 als Folge von Natur- 
katastrophen und Konflikten auftreten könnten. 
Eine solche Reserve würde beitragen zur Errei- 
chung des von der Welternährungskonferenz 
aufgestellten Zieles einer Sicherstellung der Nah- 
rungsmittelversorgung. 


Tabelle 6 


Finanzanhang 
Butteroil-Programm 1976 


Kosten zu Weltmarktpreisen und Verbuchung im Haushaltsplan 


1. Kosten 


Mio RE 


11. Rohstoff 


45 000 t X 1394,49 RE/t 


45 000 t 


- 62,75 


12. Heranführung/ Verteilung 


Haiti/Honduras 

2 500 t X 

Athiopien/Somalia 

2 500 t X 

Guinea-Bissau/ 


Kapverdische Inseln 

450 t X 

Sahel 

1 100 t X 

Bangladesch 

4 000 t X 

UNICEF/LIGA RKG 

2 500 t X 

UNRWA 

3 000 t X 

WEP 

16 000 t X 

Reserve 

3 540 t X 


2. Verbuchung im Haushaltsplan 

Haushaltsplan 1976 - Posten 9212 


150 RE/t 


- 0,37 

200 RE/t 


- 0,50 

140 RE/t 


= 0,06 

200 RE/t 


= 0,22 

170 RE/t 


= 0,68 

200 RE/t 


= 0,50 

145 RE/t 


- 0,44 

160 RE/t 


= 2,56 

200 RE/t 


= 0,71 



6,04 


Insgesamt 

- 68,79 


Der vom Rat in erster Lesung angenommene Vorentwurf des 
Haushaltsplanes enthält bei diesem Posten einen Mittelansatz von 68,95 


Zuteilung der für das WEP vorgeschlagenen Hilfe 


Lateinamerika 

Bolivien, Kuba, Dominikanische Republik, Insel Dominica, 

Haiti, Honduras, Paraguay, Peru, Vincent 

Nordafrika und Naher Osten 
Ägypten, Jordanien, Sudan, Syrien, 

Demokratische Volksrepublik Jemen, Arabische Republik Jemen 


Tabelle 7 


90 


2 600 
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Westafrika 100 

Angola, Burundi, Kamerun, Kapverdische Inseln, 

Zentralafrikanische Republik, Tschad, Kongo, Dahome, Gambia, Ghana, 

Guinea, Guinea-Bissau, Elfenbeinküste, Mali, Mauretanien, Niger, 

Nigeria, Ruanda, Senegal, Sierra Leone, Togo, Zaire, Obervolta, 

Sao Tome und Principe 

Ostafrika und Europa 260 

Zypern, Äthiopien, Lesotho, Botswana, Malawi, Madagaskar, Insel Mauritius, 
Mozambique, Uganda, Somalia, Swaziland, Tansania, Türkei, Zambien 

Mittlerer und Ferner Osten 8 950 

Afghanistan, Bangladesch, Bhutan, Britische Salomon-Inseln, 

Birma, Fidji-Inseln, Indien, Indonesien, Republik Khmere, Südkorea, 

Laos, Maldivische Inseln, Nepal, Pakistan, Philippinen, Sri Lanka, 

Nord-Vietnam, Süd-Vietnam, West-Samoa 

Reserven für dringende und unvorhergesehene Hilfen 4 000 

16 000 


Tabelle 8 


Regionale Aufteilung der für UNICEF vorgeschlagenen Hilfe 
und Richtwerte für die Aufteilung nach Ländern innerhalb 
der einzelnen Regionen 


Afrika und Naher Osten 700 

Angola 100 

Mosambik 100 

Tansania 400 

Burundi 

Kapverdische Inseln 


Zentralafrikanische Republik 


Dahome 

Äthiopien 

Guinea-Bissau 

Volksrepublik Jemcu 60 

Arabische Republik Jemen 40 

Asien 1 300 

Burma 60 

Indien 1 240 


Bangladesch 

Bhutan 

Kambodscha 

Laos 

Nepal 

Südvietnam 
Sri Lanka 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates zur Festlegung der Grund- 
regeln für die Lieferung von Milchfett im Rahmen des Nahrungsmittelhiife- 
programms 1976 an bestimmte Entwicklungsländer und internationale 
Organisationen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

gestüzt auf die Verordnung (EWG) Nr. 804/68 des 
Rates vom 27. Juni 1968 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Milch und Milcherzeugnisse ^), 
zuletzt geändert durch die Verordnung (EWG) Nr. 
740/75"), und insbesondere durch ihren Artikel 6 
§ 6 , 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Einige Entwicklungsländer und internationale Or- 
ganisationen haben ihren Bedarf an Milchfett be- 
kanntgegeben. Dieses Milchfett kann in Form von 
Butter oder Butteroil, die in der Gemeinschaft her- 
gestellt wurden und bestimmten Gütekriterien ent- 
sprechen, geliefert werden. 

Die in der Gemeinschaft vorhandenen Bestände 
gestatten eine Nahrungsmittelhilfe in Form von 
Butter und Butteroil, die 45 000 t Butteroil entspricht. 
Außerdem richtet sich die Aufteilung der verfüg- 
baren Mengen auf öffentliche und private Lagerbe- 
slande nach der jeweiligen Marktlage und dem 
jahreszeitlich bedingten Bedarf. 

Angesichts der Lage auf dem Gemeinschaftsmarkt 
!ür Butter und sonstige Milchfette sowie der Not- 
wendigkeit, gewisse Lieferungen sofort vorzuneh- 
men und die regelmäßige Durchführung der Liefe- 
rungen zu den günstigsten wirtschaftlichen Bedin- 
gungen zu gewährleisten, sollten Butter und Butter- 
oil, die imi Rahmen dieses Programms bereitgestelit 
werden, entweder aus den Lagerbeständen der In- 
terventionsstellen oder durch Ankauf auf dem Ge- 
meinschaftsmarkt beschafft werden. 

Damit die Hilfe ihren Zweck voll erfüllt, ist die 
Finanzierung gewisser Kosten für die Heranführung 
und Verteilung der Ware vorzusehen. 

Da die Lieferung zum günstigsten Preis erfolgen 
soll, ist ein Ausschreibungsverfahren vorzusehen. 
In Ausnahmefällen kann es jedoch aus Gründen der 
rascheren Abwicklung zweckmäßig sein, auf ein 
Verfahren der freihändigen Vergabe zurückzugrei- 
fen. 

Die Durchführungsbestimmungen zu den beim An- 
kauf von Butter oder Butteroil auf dem Markt vor- 
gesehenen Maßnahmen ebenso wie die Durchfüh- 


rungsbestimmungen bei Inanspruchnahme der öffent- 
lichen Lagerbestände sind nach Artikel 30 der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 804/68 zu erlassen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Als Nahrungsmittelhilfe wird Entwicklungsländern 
und internationalen Organisationen im Rahmen des 
Program.ms für 1976 Butter oder Butteroil in einer 
Menge zur Verfügung gestellt, die 45 000 t Butter- 
oil entspricht. 

Artikel 2 

1 . Die in Artikel 1 genannte Butter wird gemäß 
Artikel 6 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 
804/68 gekauft. Das in Artikel 1 genannte But- 
teroil wird aus dieser Butter hergestellt. 

2. Kann die in Artikel 1 vorgesehene Lieferung 
aufgrund der Marktlage nicht gemäß Absatz 1 
durchgeführt werden, so wird sie durch Ankauf 
von Butter bzw. Butterfett auf dem Gemein- 
schaftsmarkt sichergestellt. Dieser Ankauf ist so 
durchzuführen, daß die normale Preisentwick- 
lung auf dem Markt nicht gestört wird. 

Artikel 3 

Zu dem in Artikel 1 genannten Zweck 

a) wird der Wert der Butter oder des Butteroils auf 
der fob-Stufe oder einer entsprechenden Stufe 
von der Gemeinschaft finanziert; 

b) können ausnahmsweise nach einem vom Rat 
gemäß Artikel 8 gefaßten Beschluß ganz oder 
teilweise von der Gemeinschaft finanziert wer- 
den: 

— die Heranführung bis zur Grenze des Emp- 
fängerlandes, und gegebenenfalls bis zu den 
Bestimmungsorten; 

— die Verteilung, wenn diese über eine inter- 
nationale Organisation vorgenommen wird. 

Artikel 4 

Die in Artikel 3 Buchstabe b genannten Kosten wer- 
den ganz oder teilweise in Form eines pauschalen 

0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 28. Juni 1968, S. 13 

2) Amtsblatt der Europäisdien Gemeinschaften Nr. L 74 
vom 22. März 1975, S. 1 
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Beitrags von der mit der Durchführung beauftragten 
Interventionsstelle an das Empfängerland oder die 
jeweilige internationale Organisation gezahlt, wenn 
dies in den mit ihr vereinbarten Durchführungsbe- 
stimmungen vorgesehen ist. 

Artikel 5 

Unbeschadet des Artikels 4 und abgesehen von Aus- 
nahmefällen, in denen das Verfahren der freihän- 
digen Vergabe angewandt wird, werden die Liefe- 
rung der Butter bzw. des Butteroils einschließlich 
Verpackung und Etikettierung sowie die Heranfüh- 
rung bis zur fob-Stufe oder bis zu einer entspre- 
chenden Stufe und - gegebenenfalls - die Heran- 
führung von dieser Stufe aus im Ausschreibungs- 
verfahren vergeben. 

Artikel 6 

Die dem ausgewählten Unternehmen zustehenden 
Beträge sind nur dann zu zahlen, wenn 

a) das Unternehmen den Verpflichtungen nachge- 
kommen ist, die in der Ausschreibung oder in 
dem nach freihändiger Vergabe geschlossenen 
Vertrag vorgesehen sind 

b) durch Kontrolle festgestellt wurde, daß Qualität 
und Verpackung des gelieferten Erzeugnisses 


den diesbezüglichen Gemeinschaftsbestimmungen 
entsprechen. 

Die Zahlung eines Vorschusses auf die Beträge kann 
vorgesehen werden. 

Artikel 7 

Der Beschluß zur Anwendung von Artikel 2 Absatz 2 
sowie - in diesem Fall - die Durchführungsbestim- 
mungen zu diesem Absatz und zu Artikel 5 werden 
nach dem Verfahren des Artikels 30 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 804/68 erlassen. 


Artikel 8 

Die begünstigten Entwicklungsländer und Organisa- 
tionen sowie die ihnen zugeteilten Mengen werden 
vom Rat auf Vorschlag der Kommission mit qualifi- 
zierter Mehrheit festgelegt. 


Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates über die Lieferung von 
Miichfett an bestimmte Entwicklungsländer und internationale Organisationen 
im Rahmen des Nahrungsmittelhilfeprogramms für 1976 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN ~ 

gestützt aut den Vertrag zur Gründung der Euro- 
p äi s che n \V i rt s ch af tsgeme in sch af t , 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. . . . des 

Rates vom über die Grundregeln für 

die Lieferung von Milchfett als Nahrungsmittelhilfe 
im Rahmen des Programms für 1975 an bestimmte 
Entwidvlungsländer und internationale Organisa- 
tionen ^), insbesondere auf die Artikel 3 und 8, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr. . . . sieht im Rahmen 
der Nahrungsmittelhilfe die Lieferung einer 45 000 t 
Butteroil entsprechenden Menge Butter oder Butter- 
oil an bestimmte Entwicklungsländer und interna- 
tionale Organisationen vor. 

Es empfiehlt sich, diese Menge auf die einzelnen 
Länder und Organisationen aufzuteilen, deren An- 
trägen stattgegeben wird und die Finanzierungs- 
weise festzulegen, gleichwohl aber für unvorher- 


gesehene Fälle eine Reserve zurückzuhalten, die 
4000 Tonnen Butteroil entspricht und später aufzu- 
teilen ist — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Zuteilung des Milchfettes, das in der Verord- 
nung (EWG) Nr. . . . ^) vorgesehenen Menge von 
45 000 1 Butteroil als Nahrungsmittelhilfe im Rah- 
men des Programms 1976 entspricht, sowie die Fi- 
nanzierungsweise sind im Anhang festgelegt. 

A r t i k e 1 2 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L . . . 
vom . . . S. 
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Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates über die Lieferung von 
Butteroil an Pakistan als Nahrungsmittelhilfe, im Rahmen der Verordnung 
EWG Nr. 1542/75 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 1541/75 
des Rates vom 16. Juni 1975 über die Grundregeln 
für die Lieferung von Milchfetten an Entwicklungs- 
länder und internationale Organisationen im Rah- 
men des Nahrungsmittelhilfeprogramms 1975 ^), ins- 
besondere auf Artikel 8, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr. 1541/75 sieht im Rah- 
men des Nahrungsmittelhilfeprogramms die Liefe- 
rung von 43 400 1 Butteroil bestimmte Entwick- 
lungsländer und internationale Organisationen vor; 

In der Verordnung (EWG) Nr. 1542/75 des Rates 
vom 16. Juni 1975 über die Lieferung von Milchfet- 
ten an Entwicklungsländer und internationale Orga- 
nisationen im Rahmen des Nahrungsmittelhilfepro- 
gramms 1975^) ist die Bildung einer Reserve von 
4550 1 Butteroil vorgesehen; 


Pakistan hat Nahrungsmittelhilfe in Form von 
Butteroil beantragt, und sein Bedarf rechtfertigt eine 
Nahrungsmittelhilfe der Gemeinschaft — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Von den in der Verordnung (EWG) Nr. 1542/75 als 
Reserve vorgesehenen 4550 t Butteroil werden t 
Pakistan zugeteilt. 

A r t i k e 1 2 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 157 
vom 19. Juni 1975, S. 4 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 157 
vom 19. Juni 1975, S. 6 
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Anlage 


Butteroil-Nahrungsmittelhilfeprogramm 1976 


Land oder Institution Tonnen Finanzierungsmodalitäten 


I. Länder 19 960 


Lateinamerika 


Haiti 

3 500 

1 500 

CIF 

Honduras 


1 000 

CIF 

Peru 


1 000 

FOB 

Ostafrika 




Kenia 

3 300 

100 

FOB 

Insel Mauritius 


200 

FOB 

Tansania 


500 

FOB 

Somalia 


1 000 

frei Bestimmungsort 

Äthiopien 


(1 500) 

frei Bestimmungsort 

Westafrika 

1 550 



Kapverdische Inseln 


100 

CIF 

Obervolta 


750 

frei Bestimmungsort 

Mauretanien 


350 

frei Bestimmungsort 

Guinea-Bissau 


(350) 

CIF 

Naher Osten 

3 700 



Ägypten 


2 000 

FOB 

Jordanien 


1 000 

FOB 

Jemen 


700 

FOB 

Asien 

7910 



Bangladesch 


4 000 

CIF 

Pakistan 


3 500 

FOB 

Sri Lanka 


160 

FOB 

Äfghanistan 


250 

FOB 


11. Institutionen 

21 500 


WEP 

16 000 

frei Bestimmungsort 

UNICEF 

2 000 

frei Bestimmungsort 

UNRWÄ 

3 000 

frei Bestimmungsort 

Liga G.R.K. 

500 

frei Bestimmungsort 

III. Reserven 

3 540 


IV. Sonstiges 



V. Insgesamt 

45 000 



0 Bei Sofortmaßnahmen kann sich die Finanzierung erstrecken vom FOB-Stadium bis zum Bestimmungsort und 
auch auf die Verteilerkosten, wenn die Hilfe über eine internationale Institution erfolgt. Die Finanzierung kann 
integral oder teilweise durch einen verlorenen Zuschuß erfolgen. 
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